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braucht wurde und daß Aethicus, die St. Gallener Handschrift des Liber 
generationis und der Continuator Fredegarii zeitlich nicht weit ausein­
ander gerückt werden dürfen. Darüber hinaus ist zu beachten, daß der 
Liber generationis keine genauen geographischen Angaben machte. Auch 
der Aethicus-Text ist im Hinblich auf die Lage der „Vacetae insolae“, 
wie schon Wuttkes verfehlter Erklärungsversuch zeigt, nicht eindeutig. 
Nur die Continuatio Fredegarii sagt klar, daß die „Vaceti“ die „Vasco­
nes“ seien; sie kann also nicht aus Aethicus, wohl aber kann dieser aus 
ihr geschöpft haben.

Wir halten uns jedoch davor zurück, jetzt schon ein eindeutiges Urteil 
zu fällen, und fragen zunächst, wo denn die „Vacetae insolae“, die „vas­
conischen Inseln“, zu suchen sind. Damit stehen wir vor einem Problem. 
Denn weder vor dem spanischen Baskenland noch vor der Küste der 
südfranzösischen Gascogne, die seit der Merowingerzeit in der Hand der 
Vasconen war17), also vor der Küste zwischen Pyrenäen und Garonne­
Mündung, liegen Inseln. Die Strandseen der Gascogne sind nicht etwa 
aus Inseln entstanden zu denken, die einst der Küste vorgelagert wa­
ren 18); es ist auch nicht anzunehmen, daß die diese Strandseen vom Meer 
abschließenden Landstreifen in früher Zeit einmal den Eindruck von In­
seln hätten erwecken können. Inseln sind der südwestfranzösischen Küste 
vielmehr erst zwischen Garonne- und Loire-Mündung, also im Küstenge­
biet Aquitaniens vorgelagert; es fragt sich nun, ob Aethicus diese Inseln 
gemeint hat und ob diese einmal „vasconische“ genannt werden konn­
ten. Diese Frage ist — und zwar für einen ganz bestimmten Zeitraum 
— zu bejahen. Tatsächlich haben französische Forscher in ganz anderen 
Zusammenhängen darauf hingewiesen, daß das Herzogtum Aquitanien 
in der Zeit seiner Unabhängigkeit stark von der Gascogne her bestimmt 
war und daher in der Literatur für die Zeit zwischen 714 und 768 häu­
fig auch „Vasconia“ genannt wurde19). Die gesammelten Belege, die 
hauptsächlich den sogen. „Kleinen Annalen“ der Karolingerzeit entstam­
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